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N drde, in ſaͤmmtlichen evangeliſchen Kir⸗ 
dei efiger Meideng, De gürtel 
Ihrer Majeftäten, des Kaiſers und der Kaiſerin 


nerallieutenant ernannt. 


St. Petersburg den 23. Oktober. Am gen 
ſtrigen Sonntage wurde nach Vorſchrift der geiſtli⸗ 


mit allgemeinem Dankgebete und Anſtimmung des 


Te Deum gefeiert. ; 
Durch Parolebefchl vom 10. Oktober iſt der Ge⸗ 


neralmajor bei der Kavallerie Fürſt Madatew, für 


Aus zeichnung im Dienſte, Allergnädigſt zum Ge⸗ 
Durch Ullerböchften Ukas vom 3. September an 
das Reichskollegium der auswärtigen Angelegenheie 
ten, iſt der in beſondern Aufträgen bei Sr. Maj. 
dem Kaiſer von Oeſtreich anweſende wirkliche Ge⸗ 
heimerath Tatiſchtſchew, Allergnädigſt zum auſ⸗ 


Er de⸗Kavallerie⸗Brigade, Graf von No⸗ ſerordentlichen und bevollmächtigten Geſandten am 
13 e e Wiener Hofe ernannt. 


(Schluß der in unſerm vorigen Blatte abgebro⸗ 
chenen Berichte des Ruſſiſchen Geſandten Fuͤrſten 
Menzikoff.) 

f Sultanieh den 21. Juli. 

Der Erbprinz hat aus Miana einen Courier an 
feinen Schwager, Alajar Kban geſchickt, um ihn 
aufzufordern, den Anſchein des erſten Angriffs ab⸗ 
zuwenden. Man hat daher in einer Verſammlung 
von Vertrauten, die bei dieſem Miniſter gehalten 
wurde, beſchloſſen, mir vorzuſchlagen, die Graͤnz⸗ 
ſtreitigkeiten nach den Stipulationen von Guliſtan 
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9 
zu beendigen, und dieſen eine Auslegung zu geben, gen ſollte, das Ufer von — 
die ich nicht würde annehmen konnen. Nachdem Wilen zu Le u für den nächften 
diefer Entſchluß gefaßt war, ließ mir Alalar Khan über die streitigen Punkte und Gra ſich demnaͤchſt 
die a Note zukommen, indem er ganz gen köune. Ich trat dieſem W verſtaͤndi⸗ 
über den Vorſchlag ſchwieg, den ich ihm am 17. nach Herrn Willod dem Schach e,, der 
gemacht hatte, und ohne nur der Wiederaufnahnje ben ſollte, den Marſch der Truppen a Raub dee 
der Unterhandlungen in einer Graͤnzſtadt zu erwähr Die Engliſchen Offiziere und Sergeanten 3 
nen, eine Maaßregel, die er vorläufig ganz bei Perſiſchen Truppen exereiren, erhielten 8 die 
Seite gelegt hatte. Meine Autwort ist ebenfals Willock den Befehl, ihmen nicht zu folgen 1 
hier beigefügt. &) Ich ließ eine Abſchrift meiner dern in Tauris zu bleiben, auch Herr Eich 8 
Antwort dem Abul Haſſan Khan zuſtellen, damit Engliſcher Arzt des Erbprlazen weigerte ſch ihn 
er den Inhalt dem Schach bekannt machen könne. zu folgen, Abbas Mirza hat an Sac be, 
wor Sultanieh den 21. Juli 1826. einen Italiener, Bernardi, bei ſich, welcher als 
Herr Willock, der Engliſche Geſchaͤftstraͤger, iſt Unteroffizier in der Franzöſiſchen Artillerie gedient 
dieſen Abend bei mir geweſen, und hat mir geſagt, hat, und waͤhrend der 190 Tage zum Offizier 
daß ihn der Schach habe kommen laſſen, und ihn avaneixt iſt; ferner noch einen vormaligen Engli⸗ 
veranlaßt habe, mit mir über die Mittel zu ſpre⸗ ung fed. 9 welcher jetzt in des Prinzen Be⸗ 
chen, einen Bruch zwiſchen den beiden wähnt een ſoldung fteht,, Herr Willog will dem Hof nach Ar⸗ 
vermeiden, und daß er ihn deshalb gewählt date, bebil folgen, aber dabei dem Sthach erklären, daß 
weil er ſich auf keinen feiner Miniſter verlaſſen kön⸗ wenn er ſich über dieſen Punkt hinaus unſern Graͤn⸗ 
ne, die in ihren Anſichten und Intereſſen getheilt zen nähert, er gendthigt ſeyn würde, ihn zu ver⸗ 

wären, Herr Willock ſetzte hinzu, daß er dieſen laſſen. . 

Auftrag angenommen habe, nicht von Amkswe⸗ 5 * Sultanieh den 23. Juli 1926. 
en, ſondern in Folge ſeines perſbnlichen Wun⸗ Der Vorſchlag des Herrn Willock war vom 
0 es, die Streitigkeiten zwiſchen Rußland und Per⸗ Shah UBER HER worden, und der Kaimakam 
en Beigelege zu ſehenz er bat mich daher vorlaufig 9 e a a zu begleiten, alg 
um Erlaubmiß, ſich über dieſen daten mit Projekle Perner u dle gh 9 
mir unterhalten zu können. Ich antwortete ihm, von Talyche, welcher, Wach de PR des Khan 
daß ich feine Vorſchlaͤge mit großem Vergnuͤgen an⸗ ſiſche Garnison pon Alkewan hart r die kleine Rus 
nehmen würde, und verſicherte ihm, daß die Poli⸗ fen, von Perſien, Berſtärkung ie umbringen tas 
tik des Kaiſers zu frei und offen fei, als daß ich Lenkoran einzunehmen. Alojar 9757 9 um nun 
meine Schritte dem Agenten einer allürgen Macht ſen Umſtand, um auf den Geiſt dez ie dies 
verbergen zu müffen glaubte, und daß ich feine: ſpolrken. Dieſer Souderain hat den Kr chach's zu 
Dienſte, jedoch nicht feine Oazwiſchenkunft annäh⸗ ſen und geht morgen nach Ardebll, ca beſchlof⸗ 
me. Er ſchlug mir hierauf vor, einen Perſiſchen d. mit allen Truppen Alld dem L wo er am 28. 
Unterhändler mit nach Tiflis zu nehmen, der von nich eintreffen wird. — Mir lie 310 von Sulta⸗ 
mir unterſtuͤtzt den General Jermolow dazu bewe⸗ gen, daß alles zu me Abreife ber de fe: 
e Der Perſiſche Miniſter hat dem Fürſten Menzikoff er „ Tauris den 1. August 1996. ° 
5 5 dieſe ee 4 er N 10. Als ich in Tauris ankam, erfuhr ich, daß der 
Unterhandlung in einer Gränzſtadt verlangt, am Courier, den ich am 14. d. von Sultanieh abge⸗ 

11. Se tember geantwortet, und zwar in dem Au⸗ ſchickt hatte, zu Ahar zurückgehalten Würd 8 
genblick, wo der Fürst dieſes Territorium, welches Fand, daß Iwanoff und der Dra ürde, Ich 
vom Feinde beſetzt war, zu perlaſſen im Begriff 2. die belanferer Gef ragoman Chah⸗Na⸗ 

„ ſtand. In ſeiuler epht Machte der Perce dl. zaroff, die bei unſerer Geſandiſchgft gngeftellt find, 
niſter dem Fürſten Hoffuung zur Erneuerung der verhaftet waren, und in übten did ohnangen bes 
Unterhandlungen, ohne nur iu erwähnen, daf Kr wachtudürden; zwei Couriere, die mir von Tiflis 
£ Bee engen Kr RL 2 1 As aus zugeſthickt worden waren 1 waren ebenfalls an⸗ 
Aufruhr unter unfern rufe and Untertha“ gebalten, und ihre Papiere weggenommen. Alle 
nen verbreitet war. Man kann ſich keine ausge⸗ dieſe Infamien ſind auf Abbas Mirza's Befehl be⸗ 


ſuchtere Falſchheit denken. gangen worden. Ich forderte meine Papiere; die 


lanaͤherungs 8 


* 
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zoff und Chah⸗Nazaroff 
Geſandtſchaftshaus iſt 
mand kann herausge⸗ 
ffueten Leuten beglei⸗ 


man mir zurückgab; Zar 
wurden befreit, aber das 
mit Wachen beſetzt, und nie 
ben, ohne von einigen bewaff 
tet zu werden. ai „ den ri September 1646. 
„Ich bin am 16. August zu Erivan angerommen, 
wo der Sardar mich unten verſchiedenem Vorwan⸗ 
de bis zum 21. d. zuruckhielt, und mir zuletzt er⸗ 
klären ließ, daß er mir nicht erlauben könne, zu 
den Ruſſiſchen Truppen zu geben, daß er mich 
aber bis zur Turkiſchen Graͤnze escortiren laſſen 
wollte. Wenn ich dieſes nicht annehmen wolle, ſo 
konne er mir keinen andern Weg auweiſen, als den 
nach unferer Tatariſchen Provinz bon Kazah, deren 
Treue zu dieſer Zeit am wenigſten verdächtig war. 
Ich wurde zugleich benachrichtigt, daß die Verzd⸗ 
gerungen, die ich erfuhr, ven den Maaßregeln 
berröbrten, die der Sardar nahm, um mein Ge⸗ 
pic zu pluͤndern und mich und alle Perſonen mei⸗ 
nes Gefolges aufzuheben, ſobald wir eine Tage⸗ 
reife weit über die Perſiſche Graͤnze gekommen ſeyn 
wurden. Man nannte mir fogar die Perſonen, die 
beauftragt waren, dieſe Rohheit auszuführen. 
Wahrend der Unterhandlungen, die meine Abreiſe 
betrafen, erhielt mein Mehmandar, Mirza-Isma⸗ 
eee Khan die. eee mich bis auf 
Oder har en Peg ch Die bk auf 
meine Note vom gr, Juli abwarten müßte. J 
proteſtirte gegen eine ſolche offenbare Verletzung 
des Völkerrechts, ſchrieb ſowohl an Abbas Mirza 
als an den erſten Miniſter, und machte auch die 
Engliſche Geſandtſchaft mit meiner Lage bekannt. 
Seit dieſem Zeitpunkt wurde jeder Tag meiner Ver⸗ 
haftung mit einer neuen Infamie bezeichnet. Man 
ließ mir von Seiten Alajar Khans ſagen, daß da 
die Frau des Khan von Talyche als Geißel wegen 
. zuruͤckgehalten wuͤrde, man mich fo 
lange in Erivan bebalten würde, bis fig, frei wäre; 
man wolle mir indeß noch ein Mittel laſſen, mich 
loszukaufen; ich ſollte dem erſten Minifter mein 
Silberzeug und alle noch nicht ausgetheilten Ge⸗ 
e die ich noch bei mir hatte, ausliefern. 
an ſuchte, wiewohl vergebens, meine Drago⸗ 
manz zu beſtechen. Der Sardar beauftragte mei: 
n Mehmanda “, Mirza Ismael, von mir die Be⸗ 
ahlung eines Transports Baumpolle, die er vor 
kae der Feindſeligkeiten zum Verkauf nach 
ußland geſchickt hat 


digfeiten von 
es fuͤr noͤthig 


te, zu fordernz oder man Journal de St, Petersbourg, die uusvürdige B 
% e Bag . 


wurde einige Perſonen meines Gefolges als Geißel 
zurückbehalten. Da der Sardar meine Dragomans 
nicht beſtechen konnte, fo ſprach er die Abſicht aus, 
Gewalt gegen ſie zu gebrauchen, da beide aus Kas 
rabag gebürtig waren, welches er ſchon als eine 
eroberte Provinz und einen integrirenden Theil von 
Perſien anſah. Ich wuͤrde ein ganzes Buch ſchreis 
ben muͤſſen, wenn ich alle Beleidigungen, denen 
ich ausgeſetzt war, berichten follte, denen der'er⸗ 
finderiſche Geiſt meiner Kerkermeiſter täglich eine 
neue Form zu geben wußte, bloß in der Abſicht, 
Geld oder Sachen von mir zu erpreſſen. Da die 
Zeit verfloß, und ich keine Antwort auf meine 
Briefe erhielt, zudem auch erfuhr, daß die Englis 
ſche Geſandtſchaft das Lager des Schachs verlaſſen 
hatte, um Herrn Macdonald entgegen zu gehen, ſo 
uͤberredete ich meinen Meh mandar, ſich den Fordes 
rungen des Sardars von Erivan zu widerſetzen und 
dem erſten Miniſter, von dem jener eine Kreatur 
war, wiſſen zu laſſen, daß, da der Schach Ab⸗ 
neigung gegen den Krieg habe, und die Feinde des 
Alajar Khan gewiß die erſte Gelegenheit, die ein 
zweifelhaftes Gefecht ihnen darbieten würde, be⸗ 
nutzen würden, um ihn zu ſtürzen, wenn er nicht 
vorher an den Frieden daͤchte, das einzige Mittel, 
einen vortheilhaften Frieden zu ſchließen, ſei, mich 
ſobald als moglich abreiſen zu laſſen, weil ich ein 
in es Jutereſſe hatte, unſer Kabinet zu einer 

dleichung zu bewegen. Dieſes Mittel gelang, 
und ich verdanke ihm meine Befreiung nach einer 
Stagigen Gefangenſchaft in dem ungeſundeſten 
Ort der Umgegend von Eripan, deſſen zerftörender 
Einfluß auf alle Individuen der Geſandtſchaft, den 
Arzt ſelbſt und ſeinen Gehuͤlfen nicht ausgeſchlo en, 
ſo heftig gewirkt hat, daß der Lieutenant der 
Zolftot gendthigt war, den Krankenwärter zu mas 
chen und das Aderlaſſen zu lernen, um den Kran⸗ 
ken Hülfe leiſten zu konnen. Hr. Macdonald, der 
neue Engliſche Miniſter am Hofe zu Teheran, hatte 
ſchon bei feiner Ankunft im Lager des Schachs ers 
fahren, daß der Befehl zu meiner freien Abreife 
ſchon ausgefertigt war. Da er aber neue Treulo⸗ 
Seiten der Perſer fuͤrchtete, ſo hielt er 
„neue Firmans zu fordern, und den 


Major Moutheit abreiſen zu laſſen, um für deren 


Vollziehung zu ſorgen. Ich befand mich aber bes 
reits in Tiflis, als dieſer Offizier im Lager des 


ars von Erivan eintraf. 


BAR Nie n 14 
Wir wollen uns nicht herablaſſen, ſagt das 
es 
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handlung, die der Fuͤrſt Menzikoff unter den Maus 
ern von Erivan erfahren hat, nach den Geſetzen 
des Völkerrechts zu beurtheilen, Die Ruſſiſchen 
Armeen werden die Beleidigungen, die Rußland 
in der Perſon ſeines Botſchafters erdulden mußte, 
raͤchen. Aber jemehr man alle dieſe Thatſachen, 
die wir berichtet haben, erwaͤgt, um ſo weniger 
begreift man die Unklugheit des erſten Perſiſchen 
Miniſters, die Schwachheit des Schachs und die 
Verblendung des Sohnes, der einſt deſſen Krone 
tragen ſoll. Der Miniſter, um eine Macht, die 
ihm entfaͤllt, zu behaupten, fangt einen Krieg an, 
deſſen unmittelbare Folge iſt, ihm das unauslöſch⸗ 
liche Siegel der Treuloſigkeit und der Schande auf: 
zudrücken, und deſſen endliches nothwendiges Re⸗ 
fultat fein Untergang ſeyn wird. Der Schach, um 
nicht einen beſtimmten Willen zu äußern, laßt ſich 
auf einen fo ungleichen, ungerechten und unnuͤtzen 
Kampf ein. Abbas Mirza endlich, um ſeinen 
Schwager zu halten, zerreißt den Traktat, der 
ihm ſoviel wie ein Königreich: gelten ſollte. Er 
ſelbſt ſagt Rußland von feinen Verbindlichkeiten los, 
er beraubt ſich der Rechte, die es ihm zugeſtanden 
hatte, und ſteigt von dem Range eines anerkann⸗ 
ten muthmaaßlichen Erben der Perſiſchen Krone zu 
dem Haufen der zahlreichen Prätendenten herab, 


die ſich nach dem Tode des jetzigen Schachs deſſen 


Krone ſtreitig machen werden. Nichts deſtoweniger 
beklagt Rußland dieſen Angriff. Es liebt zu febr 


den Frieden, um nicht mit Kummer die Nothivenz . 


digkeit eines Krieges zu ſehen; aber es konnte auch 
kein Ereigniß wünſchen, welches geeigneter ware, 
ſeine immer gerechte und reine Abſichten geltend zu 
machen. Der Fuͤrſt Menzikoff war ihr würdiger 
Dollmetſcher; in den ſchwierigſten Verhaͤltniſſen 
zeigte ſein Betragen immer die glückliche Vereini⸗ 
gung der Geſchicklichkeit und der Mäßigung, ſo 
wie in der Gefahr das edle Beiſpiel von Ergeben⸗ 
beit und Muth. Das Betragen des Engliſchen 
Geſchaͤftstraͤgers am Hofe von Teheran hat dem 
Kaiſer die größte Genugthuung gewährt. Es war 
unmoglich, die Urtheile, die Uebelgeſinnte über 
das gegenſeitige Verhältniß zwischen Rußland und 
England, in Betreff der Perſiſchen Angelegenhei⸗ 
ten, verbreiteten, und die Unwiſſenden glaubten, 
deſſer zu widerlegen, es war unmöglich, das 
Band, was beide Staaten vereint, beſſer an den 
Tag zu legen, fo wie auch die Fortdauer der Poli: 
tik, die allen großen Europaͤiſchen Hofen gemein 
iſt, deren erſter Zweck und ſchoͤnſte Belohnung der 
allgemeine Friede ſeyn wird. 


Königreich Polen. 

War ſchau den 30. Oktober. Das Wiegen⸗ 
feſt Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Mutter wurde hier 
am 26. d. Mes. durch einen ſolennen Gottesdienſt in 
der Mettopolitankirche, welchem die Senatoren, 
Miniſter, Staatsräthe u. ſ. w. beiwohnten, und 
Abends durch Erleuchtung der Stadt gefeiert. 
Der Generallieutenant v. Richter iſt nach Peters⸗ 
burg abgegangen, und der General Duraſow, fo 
wie die Frau Generalin Kotuſow nebſt Töchtern 
find hier angekommen⸗ — Am 27. d. Mts. wurde 
hier der Freiſchütz zum 16tenmal gegeben, und zwar 
diesmal zum Beſten eines zur Unterſtützung der in 
Ruheſtand verſetzten Schauſpieler beſtimmten Fonds. 
Die Einnahme betrug 533 Thlr. 10 jgr, — Die 
Luft, ſogenannte Schnelllaͤufer zu ſeyen, iſt anz 
verſchwunden. Ein von dieſer Sorte zum 23. d. 
M. angekündigtes Spectakel fand nicht ſtatt, weil 
der Schnelllaͤufer nur ſich ſelbſt auf dem Plage ſah. 

Deut ſchland. f 

Hamburg den 28. Oktober. Durch außeror⸗ 
dentliche Gelegenheit iſt hier heute früh aus St. Pe⸗ 
tersburg ſelbſt, vom 18. d. M., die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß die Unterhandlungen in Akiermann 


am 6. Oktober geſchloſſen worden und die Tuͤrkiſchen 
Commiſſarien alles angenommen hätten. Es 585 


dabei gemeldet: „Der perſiſche Krieg nahet ſeinem 
Ende; die Ruſſiſchen Waffen haben den beſten Fort⸗ 


gang.“ 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Trieſt den 21. Oktober. Der heutige Oeser - 
varore meldet aus Trieſt vom 16 d. M.: „Durch 
Ar Er 5 5 5 Fahrt aus Alexandrien 
ter angekommenes Fahrzeug (welches dieſen E 
tiſchen Hafen folglich am 19. Schreiber verlafe 
fen halte), haben wir erfahren, daß die Egypti⸗ 
ſche Eskadre, aus 30 Kriegs: und 20 Transports 
ſchiffen be ehend, mit Truppen und Munition an 
Bord, binnen wenigen Tagen von dort nach Mo⸗ 
rea unter Segel gehen ſollte.“ — Ferner vom 18. 
Oktober: „Die Brigantine Palämon, Capftain 
Johann Czea, iſt nach einer 3 taͤgigen Fahrt von 
Alexandrien hier angelangt. die war ohne Con⸗ 
voi von da abgeſegelt, und go Miglien von jenem 
Hafen von einer Griechiſchen Brigantine angegrife 
fen worden, welche ihr drei Ballen Baumwolle, 
zwei Kiſten mit Weihrauch, ein Colli Muſſelin, 130 
Ochſenhaͤute, und 355 Spaniſche Piafter in Baa⸗ 
Sede ene des Capitains und der Paſſagiert, 


— 


weg men hat.“ 
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Dsmanniſches Reich. 
Konſtantinopel . 29. Septbr. Die Pforte 
hat in dieſen Tagen eine Proklamation an die Mu⸗ 
felmänner ergehen laſſen. Die Janitſcharen, heißt 
es darin, find vollkommen aufgelöſt und für immer 
von der Oberflache der Erde vertilgt. Sie, welche 
vor den Augen Gottes und der Menſchen den Tod 
verdient haben, ſind fuͤr ihre Verbrechen beſtraft 
worden. Es vereint ſich der Dank aller Muſelmaͤn⸗ 
ner bis zu den Unverftändigften und ſelbſt zu denen 
hin, welche die größte Gleichguͤltigkeit gegen die Re⸗ 
ligion zeigen, danken Gott und S. M. dem Kaifer 
dafür und flehen für deſſen Erhaltung; dennoch giebt 
es einige Uebelwollende, die fortwährend die Regie⸗ 
rung verlaͤumden, indem fie ihr ganz falſche Abſich⸗ 
ten unterlegen und imer ausrufen: „So wird man 
es machen, ſo wird es gehen.“ Auſtatt in der uns 
glücklichen Feuersbrunſt eine Strafe des Himmels 
zu ſehen, in ſich zu gehen und ihre Sünden zu ers 
Innen, lehnen ſie ſich nicht nur gegen die hohe 
Porte, nein, gegen das ganze Volk Mahomeds 
auf. Aber man wird dieſe Verräther zu 
finden wiſſen! Von heute an ſollen durch 
Verkleidung ganz unkenntlich gemachte 
Menſchen in allen Gegenden der Stadt 
umhergehen; eben ſo ſollen Frauen ſich 
verkleiden und in die Häuſer und offent⸗ 
lichen Bäder eindringen: und 7 f 1 
ſoll, wer es auch fei, Mann oder Frau, 
der es wagt, falſche Gerüchte zu verbrei⸗ 
teu und durch feine Reden zum Aufruhr 
zu reizen, ſogleich ergriffen werden. 
Keine Gnade, kein Verzug wird ihm geſtattet; 
Klein oder Groß, Protektion, Bitte oder Fuͤrbitte 
Anderer, auf Nichts wird Rüͤckſicht genommen wer⸗ 
den. Es iſt gewiß und beſchloſſen, daß die Schul⸗ 
digen, und zwar Jeder in ſeinem Viertel, beſtraft 
werden ſollen. Jeder ſoll ſich nur um ſein Geſchaͤft 
ümmern und durch unaufhoͤrliches Gebet für den, 
welcher der Schatten Gottes iſt, dem Himmel fuͤr 
das Brod danken, welches er unter dem Schutze 
der hohen Pforte ißt. Wer ſich um Dinge deküm⸗ 
mert, die ihn nichts angehen, falſche Gerüchte vers 
breitet und dadurch Gottes Strafe in dieſem und jenem 
Leben auf ſich ladet, fol, wenn es ein Mann iſt, auf 
der Stelle an verſchiedenen Orten beſtraft, wenn 
ein Weib, erdroſſelt und 4 Meer geworfen werden. 
+ n rei ch. 
paris den 24. Oktober. Morgen Abend rei 
Herr Canning wieder nach London zurück. ß 


Eine ungeheure Menge Menſchen, die hieſige 
Blätter auf 80,000 ſchaͤtzen, hat am 20. d. Talma 
zu feiner Ruheſtaͤtte auf dem Kirchhof des Pater Las 
chaiſe begleitet. Die irdiſchen Reſte des großen Kuͤnſt⸗ 
lers find auf eine, feinem Wunſch entſprechende 
Weiſe geehrt worden, und die einſtunmige Achtung 
vor ſeinem letzten Willen iſt die ſchduſte Huldigung, 
welche ſeinem Andenken dargebracht werden konnte. 
Die Leiche Talma's wurde durch den Doktor Herrn 
Brechet, Vorſteher der auatomiſchen Arbeiten der 
Fakultat, in Gegenwart der Aerzte, welche ihm 
ärztliche Huͤlfe geleiftet hatten, geoͤffnet; es iſt ans 
erkannt und vollkommen bewieſen worden, was auch 
ſchon vor einigen Monaten behauptet wurde, daß 
die Urſache der Krankheit und des Todes des gro- 
ßen Schauſpielers eine vollkommene Verwachſung 
des großen Darms, ſieben bis acht Zoll über deffen 


aͤußerſtem Eude in einer Laͤnge von etwa zwei Zoll 


war, In den übrigen Eingeweiden war eine verhälte 
nißmäßige Entzündung, Man hat außerdem an 
der Spitze des Herzens eine Pulsader-Verſchwuͤlung 
gefunden, wovon die Spuren waͤhrend ſeines Le⸗ 
dens ſich nicht gezeigt hatten. — Herr Jouy theilt 
in dem Courier frangais einige Notizen Über die 


letzten Augenblicke Talma's mit, Nach der Verſi⸗ 


cherung dieſes Herrn waren die letzten Worte Tal⸗ 
ma's, nachdem er mit ſeinen Freunden uͤber ſein 
Leicbenbegangniß geſprochen: „Wie Voltaire 
ja wie Voltaire! —“ Er ließ hierauf noch feine bei⸗ 
den Söhne, welche er, wie ſchon früher erwaͤhnt 
wurde, zur evangeliſchen Kirche hat uͤbertreten laſ⸗ 
fen, an fein Bert kommen und ertheilte ihnen den 
vaͤterlichen Segen. — Der Name Voltaires, ſo be⸗ 
merkt Herr Jouy, war das letzte Wort auf ſeinen 
ſterbenden Lippen. Talma ſagte „Voltaire“ ſo 
wie Napoleon ſterbend ausrief: „Frankreich! Frank⸗ 
reich!“ — Ein Vetter Talma's, Hr. Amadeus Zals 
may gerieth bei der Verſenkung des Sarges ſo auſ⸗ 
ſer ſich, daß er ſchon darauf und daran war, ſich in 
das Grab zu ſtuͤrzen; die HH. Monroſe und Arz 
mand konnten ihn kaum zurückhalte f 


witzelt über die enthufiaftifchen Ausbrüche der par 


ſer und meint: die Franzoſen liebten i 
Uebertreibungen, allein es bl ſolche Sauen 
nicht lange vor. Von dem General Foy ſpräche 
man jetzt ſchon, wie von einem guten Deklamator 
und ſo werde man von Talma naͤchſtens ebenfalls 
nur, als von einem großen Theaterhelden ſprechen. 
Roſſini hat, wie hieſige Blaͤtter jetzt melden, 
noch nicht das Ritterkreuz der Ehrenlegion erhal⸗ 
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ten, iſt aber zum Königl. Componiſten und Gene⸗ 


tal⸗Geſang⸗Inſpektor an der Königl. Akademie der 
Muſik und am Italieniſchen Theater ernannt 
worden. 8 

Der Conſtitutionel ſpricht von Veranderungen in 
dem Miniſterium, welche die Anweſenheit des Hrn. 
Canning herbeigefuͤhrt habe; nur die HH. Villele 
und Chabrol ſollen ihre Portefeuilles behalten. 

Die Zeitung von Lyon meldet, daß daſelbſt Lord 
Cochrane durchgekommen ſei, um ſich nach Paris 
zu begeben. 2 
Der Friſeurgeſelle Sureau, der in einem Anfalle 
von Eiferſucht ſeine Geliebte umgebracht hat, iſt 
von der Jury des Mords ohne Vorbedacht ſchuldig 
erfunden, und von den Aſſiſen auf Lebenslang zu 
den Galeeren verurtheilt worden. Unter den Zuhoͤ⸗ 
repn bei der Verhandlung dieſes Prozeſſes bemerkte 
man Herrn Canning. — Einige Journale, welche 
über dieſe Sitzung des Aſſiſenhofes Bericht erſtatten, 
behaupten: daß Hr. Canning während der Erzaͤh⸗ 
lung der Mutter des zu lebenslänglicher Zwangsar⸗ 
beit verurtheilten Sureau, Thraͤnen vergoſſen habe. 
Man ſollte glauben, daß der ehrenwerthe Miniſter 
in den Engl. Gerichtshöfen Gelegenheit zur Abhaͤr⸗ 
tung genug gehabt habe, um ſich bei dergleichen 
Scenen nicht zu ſchnell erweichen zu laſſen. } 

Hieſige Journale ruͤhmen die Arbeit einer fehr 
ſchoͤnen Vaſe aus der Berliner Porzellan⸗Manufak⸗ 
tur, die der Baron von Werther, Königl. Preuß. 
Minifter, im Auftrage feines Königs, dem Herrn 
Vicomte de la Rochefaucauld, welcher dem Depar⸗ 
tement der ſchoͤnen Kuͤnſte vorſteht, zugeſtellt hat. 
Das Geſchenk, bemerkt das Journal des Debats, 
welches mit einem ſehr ſchmeichelhaften Schreiben 
Sr. Majeſtaͤt begleitet war, kann uns eine richtige 
Vorſtellung von dem Zuſtande der Künfte in Preus 


ßen und von dem Grade der Vollkommenheit geben, 


zu der man es in dieſem Lande, in einer, den Be⸗ 
dürfniffen des Luxus fo unentbehrlichen Fabrikation 
gebracht hat, in welcher Frankreich keine Nebenbuh⸗ 
er weiter kennt. a 
nannte medicaͤiſche; ihr Umfang iſt beträchtlich. Die 
wei Haupttheater Berlins ſind darauf vorgeſtellt, 
1 den Zwiſchenraͤumen ſieht man Melpomene und 
Thalia; Gewinde von Blumen und Früchten ma⸗ 
chen die Verzierungen vollſtaͤndig. Dieſe ſchoͤne Ar⸗ 
beit, die in Beziehung auf die Zeichnung, die Far⸗ 
be und den Geſchmack ſehr ausgezeichnet iſt, iſt es 


vielleicht noch mehr in Beziehung auf die Fabrika⸗ 


tion; die Umriſſe find mit einer Präcijton wiederge⸗ 


Die Form dieſer Vaſe iſt die ſoge⸗ 


geben, wie es in dem Feuer ſelten gelingt i 
e iſt von einer e Stan, 
Seit einigen Tagen machen die Kalſerl. De 
1 0 4 eee discos er 115 
Morgenbeſuche. — G iſſy d'Anglas 
a tiere raf Boiſſy d'Anglas 
„Sultan Mahmud“, ſagt das Journal des De. 
bats, „ſchelnt viel auf die ewige Uneinigeit — 
chriſtlichen Mächte zu zählen, „Das Haus Naza⸗ 
reth iſt das Haus der Zwietracht“, ſagen die Ule⸗ 
ma's und der Mufti antwortet: „Alſo geſchehe es 
wie es im Himmel geſchrieben ſteht!“ Mit dieſen 


beiden Grundſaͤtzen kann die Turkei ihrem Scbickſal 


noch ein Jahr entgehen, wenn fie, 


i > mit neuer T 
loſigkeit, ohne ausdrückliche, aber mit im Sinne 


mit im Sinne 


tragenden Eiaſchränkungen die 82 Artikel des Ruſ⸗ 


ſiſchen Ultimats annimmt. Geſetzt, Gründe oder 
Vorſicht, Mangel an Lebensmitteln in der Moldau, 
oder irgend eine Urſache hinderte die Ruſſen, ihre 
Heere marſchiren zu laſſen, fo würde die einſtweili⸗ 
ge Genehmigung der ſimulirten Annahme der Pforte 
von Seite Rußlands nichts, durchaus nichts in der 
gegenſeitigen feindſeligen Stellung andern.“ — bs 
gas e ee e der deſignirte Perſiſche 

-onerbe, en Beri in Fü r 
gufgeklärtem Berftänne den EN BELA, 


tersburger Hofes gelegen ſchien. Sein Vater 
um einſt deſto ſicherer dieſem Erben feiner Wohl de 
Weg zu ſeinem Throne zu bereiten, die Vorſicht ſo 
weit getrieben, daß er ihm durch den Traktat von 
Guliſtan die Vuͤrgſchaft Rußlands wider die Unzu⸗ 
friedenheit feiner, durch feine Bevorrechtung zuruͤck⸗ 
geſetzten Brüder ſicherte. Erſtaunen muß man da⸗ 
her billig, daß, wie aus der Ruſſiſchen Kriegser⸗ 
klärung zu erſehen, eben dieſer Fürft es iſt, der feis 
nen Vortheil ſo verkennen konnte, daß er den, ſeine 
Rechte ſchuͤtzenden Traktat muthwillig ſelbſt zerriß 
ohne, auch nur ſcheinbare Gründe auf einen mäch⸗ 
tigen Beiſtond verzichtete und alle Rache des Kabi⸗ 
nets und der Heere Rußlands auf feinen Kopf herz 
beirief. — Wie die Etoile kurzlich meldete, hat der 
Ei ace 1 Pealiden 
infall der Perfer ins Ruſſiſche, oder in das zwi⸗ 
11 5 Beben: e uaeitige Gebiet nn 
ofort alle Engliſche Offiziere 
Heere zuruͤckberufen. ff 2 Ae e Verſſchen 


S p a n ie 3 
Madrid den 13. Oktober. ‚Herr Kamib reift mora 
gen mit Herrn de Souza, der immer fortfahrt. zu 


2 : Alt y 
im hoͤchſten Grade an dem Wohlwollen er 


Hofe, ſobald er den 
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verhandeln, ohne bei unſerm Goubernement mit 
einem politiſchen Charakter bekleidet zu ſeyn, nach 
dem Eskurial ab. Was en betrifft, fo ſoll 
er ſich deshalb nach dem Eskurial begeben, um auf 
ie Beantwortung gewiſſer Noten, die er neulich 
em Herrn Salmon zugeſtellt, zu dringen. Uebri⸗ 
gens ſcheint dies Gerücht nicht ganz grundlos, denn 
es ſind bei der Engl. Legation vier Couriere, welche 
Depeſchen erwarten, ſchon reiſefertig.. 
Man ſchreibt Folgendes von Ceuta: „Wir haben 
hier eine Compagnie Mauren, die aus dem Innern 
von Afrika deſertiren; man braucht fie zum Dienſt 
auf den Vorpoſten. Ihr Hauptmann, der Maure 
Almanzor, iſt einer der uͤberſpannteſten Royaliſten, 
den man je geſehen hat; wehe dem Negro, der un⸗ 
fer feinen Saͤbel gerathen ſollte! Vor einiger Zeit 
wurde das Portrait des Königs in den Straßen her: 
umgetragen; Almanzor, der Mohr, ging mit ſei⸗ 
nen Soldaten voran, und ſchrie ebenfalls wie die 
Ehriſten: Es lebe die Religion! Es lebe der König!“ 
Die Polizei hat bei einem Schwertfeger eine Men⸗ 
ge Saͤbel entdeckt, die dieſer heimlich far ein Mönchs⸗ 
kloſter verfertigte. — Die Briefe, die wir aus den 
Provinzen empfangen, ſind von ſehr beunruhigen⸗ 
der Art. Die Wuth, die Liberalen zu verfolgen, 
wird überall noch weit ſtaͤrker als im Jahr 1823, — 
Die Schaofwolle, eine der 
Urſache der Dürfgzeieſepnz enn Eſtremadura, 
Provinz, wo die Heerden während des Winters ge⸗ 
nährt werden, hat dies Jahr eine fo große Duͤrre 
erduldet, daß es unmoglich iſt, dieſen Winter auch 
nur das Drittel unſerer Heerden dort zu weiden. 
Wee e eee ug 
Liſſabon den 7. Oktober. Die Infantin Re⸗ 
entin hat durch ein Dekret vom 3. Oktober die Erz 
fung der Cortes auf den 30. Oktober beftimmt, 
Unter dem 5. d. 


tin in 5 Artikeln, zur Errichtung einer Normalſchule 
und mehreren Schulen des gegenſeitigen Unterrichts 
erſchienen? d ef r een 

An ſammtliche Klöſter iſt der Befehl ergangen, 
daß ſie einen ee ep t räumen ſol⸗ 
len, um doſelbſt Kafernen für die Truppen einzu⸗ 
richten; hieraus iſt das Gerücht | 


ſolltenn ? 
oß brit an nie n. 


Gr 850 
London den 24. Oktober. Vorgeſtern beſuchte 


rößten Huͤlfsquellen 


| M. iſt auf Antrag des Hrn. Tri⸗ 
gozo, Miniſter des Innern, ein Dekret der Regen⸗ 


„i eus entſtanden, daß 
Engl. Truppen in 15 f Kldſter kaſernirt werden 
1 Bun eng ET 8 77 Dt 


- . * 7 5 8 
der Herzog v. Suſſex den Herzog v. Pork. — Schon 
eit acht Tagen haben die Beſuche des Richters⸗Ge⸗ 
neral⸗Advokaten bei dem Herzoge v. Pork angefans 
gen, — Geſtern waren Se. Maj. zur Stadt und 
fruͤhſtückten nebſt der Prinzeſſin Sophie beim Herz 
zoge v. Pork. — Geſtern kamen Depeſchen von Hrn, 
Lamb in Madrid im auswärtigen Amte an. ; 

Es heißt, Sir Walter Scott gehe nach Paris, 
um ſich aus den Archiven amtliche Aufſchlüſſe über 
Napoleon zu verſchaffen. 

Es heißt, es ſei ein Vornehmer unter einem an⸗ 
dern Namen als Paſſagier von Liſſabon mit wich⸗ 
tigen Depeſchen an die Regierung gekommen. — 
Aus Falmuth wird unterm 21. d. M. Folgendes 
gemeldet: „Das Packetboot iſt aus Liſſabon mit 
Depeſchen angekommen, welche eine neue Empd⸗ 
tung von Truppen, 10,000 Mann an der Zahl, 
melden. Es beißt, die (Engl.) Kriegsſchiffe im Ta⸗ 
jo ſeien in Linie aufgeſtellt und die Seeſoldaten ge⸗ 
landet worden. Von hier iſt ein Expreſſer nach 
London abgegangen.“ \ ET 

Der Commandant von Gibraltar hat durch ein 
Kundmachung Ausländern verboten, dort Schiffe 
auf den Sklavenhandel auszuruͤſten. a 

Der Courier bleibt fortwährend bei der Behaups 
tung, daß Herr Canning blos feiner Erholung wes 
gen in Paris ſei. BE ; : : 

e von Hamilton hat man mehrere 


Derſuche angestellt, wo an einem und demfelben 


Tage auf dem nämlichen Felde ein Theil mit dem 
Spaten umgegraben und der andere gepflügt wurde. 
Davon wurde wieder ein Theil von dem gegrabenen 
Lande ſowohl, als von dem gepflügten mit der Gar⸗ 
tenhaue gedrillt (oder in Reihen geſäet). Die Erndte 
hat man überall an demſelben Tage vorgenommen. 
Beim Ausdreſchen ergab ſich, daß der Körner⸗Er⸗ 
trag auf dem gegrabenen Lande ſich zu jenem aug 
dem gepflügfen verhielt wie 55: 42. und die ges 
drillte Frucht auf dem gegrabenen Lande zu der auf 
dem gepflügten wie 20: 121. Das Stroh war 
auf dem gegrabenen Lande ebenfalls weit reichlicher 
und der Boden reiner von Unkraut. Alles zuſam⸗ 
niengeſchlagen war der Unterſchied mehr als ein, 
Dritkthel Gewinn im Durchschnitt. 
9.55 I rum | 177 
Vermiſchte Nachrichteen. 


Poſen. — In ſeinem letzten recht ahlreich be 1 
ſuchten Konzerte hat Herr Haupt den Beweis 92 s 
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liefert, daß er fich fehr angelegen ſeyn laͤßt, in der 
Kunſt fortzuſchreiten. Dieſes Konzert zeichnete ſich 
überhaupt durch eine gute Wahl der ausgeführten 
Tonſtücke aus. Ein vom Konzertgeber vorgetrage⸗ 
nes Konzert von Maurer gefiel ſehr, wuͤrde aber 
bei etwas ſchnellerem Tempo und mit mehr Feuer 
dargeſtellt, eine weit beſſere Wirkung hervorgebracht 
haben. Durch die Variationen von Pechatſchek, 
welche den Schluß des Konzerts aus machten, be— 
friedigte Herr H. gewiß alle Zuhdrer in jeder Bezie⸗ 
hung und empfahl ſich ihnen fuͤr die Folge aufs vor⸗ 
theilhafteſte. — Ein Dilettant trug eine Arie aus 
Roſſini's Armida — zu welcher unfer Haupt erſt die 
Inſtrumentirung nach dem Klavierauszuge ſehr ge⸗ 
cbickt beſorgte — kunſtgerecht vor, feine belegte 
timme konnte aber leider nicht den erwarteten Ef⸗ 
fekt bewirken. — Der Fagotiſt gefiel um ſo mebr, 
als es eine Ueberraſchung war, auf dieſem Inſtru⸗ 
mente wieder einmal ein Solo hierorts zu hören, 
Außerdem, daß er ſeine Variationen von Kummer 
recht brav vortrug, hat er auch gezeigt, daß er ein 
taktfeſter Muſiker if, denn er ließ ſich durch die un⸗ 
verzeihlichen Schnitzer des Hoboebläferd nicht im 
geringſten ſtören. a 
Die Jubiläumsfeierlichkeiten fuͤr die Provinz Schle⸗ 
en haben am 29. Oktober in allen Kirchen des 
Breslauer Bisthums ihren Anfang genommen, 


7 Theatraliſches. 5 

Nach einer mehrwoͤchentlichen Unterbrechung, wel⸗ 
che wegen einer zu bewirken geweſenen Reparatur 
und beſſeren Einrichtung, die wir der beſondern Vor⸗ 
ſorge des verehrten Chefs der Provinzialverwaltung 


zu verdanken haben, eintreten mußte, wurde die 


biefige Bühne am 29. v. Mts. den Blicken des Pur 
blikums wieder gegeben. Der Schauſpielunterneh⸗ 
mer Herr Huray beſtimmte fuͤr dieſen Tag „die 
beiden Grenadiere“ nebſt einem Prolog. Das ein⸗ 
getretene gar zu ſchlechte Wetter war gewiß die ein⸗ 
zige Veranlaſſung, daß das Haus, obgleich am 
Sonntage und nach einer ſo langen Pauſe, nur ſehr 


wenig beſucht wurde. Am Dienſtage, wo die Oper 


von Paiſiello: Die (ſchöne) Müllerin, im Ganzen 
genommen recht gut gegeben wurde, war das Haus, 
wahrſcheinlich auch des zweifelhaften Wetters we⸗ 
gen, ebenfalls nur mittelmäßig beſetzt. — Die jez⸗ 
zige innere Einrichtung des Hauſes ſpricht den Ein⸗ 
tretenden ſehr angenehm an, und wird ſtets an den 


Theater⸗Inſpektor Herrn Gropius zu Berlin ers 
innern. Die Bekleidung des Hauſes im Inern iſt roth⸗ 
lich weiß mit erhabenen Golgverzierungen, im Ges 
ſchmack des K. Schauſpielhauſes zu Berlin. Bei den 
Logen erſten Ranges find die Bruͤſtungen mit reichen 
Roſetten, Perlſtaͤben und Leiſten verſehen, und un⸗ 
ter den Polſtern der Bruſtwehren goldene Eierſtaͤbe 
angebracht. Der zweite Rang iſt in Ahulicher Ark 
wie der erſte verziert, jedoch etwas einfacher; die 
Gallerie, lichtblau gehalten, ſchließt mit einem reis 
chen Kranz von großen goldenen Acantusblättern ab. 
Den Plafond zieren die neun Muſen, nach Zeichnun⸗ 
gen des Profeſſors Wach in Berlin, in Feldern um 
den Kronleuchter, welche reich mit erhabenen Ara- 
beöfen und Perlſtaben verziert ſind. Die Neben⸗ 
räume find lichtblau mit goldenen Sternen von ers 
habener Arbeit. Das Proscenium, weiß mit gro⸗ 
ßen goldenen Arabesken, wird ebenfalls durch einen 
hervorſtechenden Sims von Acautusblaͤttern gekrönt“ 
Der Fond hinter allen Logen fallt ins blaͤuliche.— 
Es iſt dies das erſte Theater, worin die neue Er⸗ 
findung: caͤſirte Verzierungen fo groß und freiſtehend 
anzubringen, die durch ihre Leichtigkeit das Haus 
nicht beſchweren, angewandt worden. Hr. ꝛc. Gros 
pius iſt Erfinder dieſer neuen Art von Verzierun⸗ 
gen. Hierdurch, fo wie durch die beiſpielloſe Thaͤ⸗ 
tigkeit dieſes Meiſters war es allem mögtic), das 
Haus in 10 Tagen, wie es hier geſchehen, faſt 
feenartig auszuſchmuͤcken. — Außerdem hat H. Gr. 
drei ausgezeichnet ſchoͤne Dekorationen, und zwar 
ein modernes Zimmer mit Atlas-Tapeten, einen 
byzantiniſchen Saal mit bronzenen Statuen und 
einen Wald geliefert. Die Metamorphoſe, welche 
mit dem, zwar ganz neuen, Vorhange vorgegangen, 
iſt gewiß einem Jeden ſehr willkommen. Dieſe ha⸗ 
ben wir dem eigenen uneigennuͤtzigen Antriebe des 
Gr. und ſeiner Liebe zur Sache zu verdanken. 

r mag wohl, und das mit Recht, die Abſicht dar 
bei gehabt haben, fein Werk dadurch vollftändig zu, 
machen. — Hierbei dringen ſich verſchiedene Fra⸗ 
gen in Vetreff des fernern Gedeihens der Kunſt in 
dieſem fo reichlich ausgeſtatteten Muſentempel auf. 
— Wir wollen hoffen, daß das hieſige kunſtliebende 
Publikum, beſonders waͤhrend der Wintermonate, 
den jetzigen Schauſpielunternehmer, der bisher lei⸗ 
der nur Verluſte erlitten hat, gern unterſtützen, und 
letzterer ſeine gegen daſſelbe eingegangenen Bedin⸗ 
gungen ſeines Berufs nach feinen Kräften zu erfül⸗ 


len ſuchen wird. . 
„ Mit einer Beilage) 


Beilage zu Nro. 88. 
DN 


e 


Großbritannien.. 
London den Be ober. Der Preußiſche Ges 
ſchäftstraͤger, Graf deim, deponrte am 16. in 
der Bank 44/000 fo. St. in ungültig gemachten 
Obligationen der Rothſchildſchen Preuß. Anleihe, 

Letzten Sonnabend brachte in Huntingdon eine 
Verſammlung von Landwirthen und Grundbeſitzern 
eine Petition um Beibehaltung der Korngeſetze zu 
Stande; wobei eine Debatte darüber entſtand, ob 
nicht auch Beſchwerde uber den Druck der Zehnten⸗ 
Abgabe geführt werden ſolle, was aber doch noch 
unterblieb. „Das iſt es, ihr Herren Landwirthe! 
wohin ihr ſtrebt,“ bemerken die Times, ihr moͤch⸗ 
tet gern den Armen des Brods und das ganze Land 
des Religions⸗Unterrichts berauben! Erſtaunt ſind 
wir zu ſehen, daß die Geiſtlichkeit ſich zu ſolchen 
Verſammlungen mit hergeben kann; ohne ſie wuͤrde 
vermuthlich in den meiſten Fallen unter den Land⸗ 
Gentlemen ſich nicht einmal Verſtand genug vor⸗ 
finden, eine Reſolution aufzuſetzen. Inzwiſchen 
vernichte man die Zehnten, wenn man will, oder 
vielmehr wenn mau darf; allein man beginne mit 
jenen, die ſo ungerechterweiſe an Laien fuͤr gar keine 
Verpflichtung ihrerſeits gezahlt werden (lay impro- 


riatious, 3 18 1 1 1 
Ru at Eat gbutengefäll, die im Verlauf der Zei⸗ 


feines Lohnes ice Drohnen blk 
nichts als Raub begehen? Wir hoffen, da jetzt der 
Verſuch gemacht wird oder im Werden iſt, unſern 
Handel und Gewerbfleiß (durch Beibehaltung der 
Korngeſetze) zu vernichten, daß die Tafeln des Par⸗ 
laments auch mit Petitionen wider jene Laien-Vor⸗ 
rechte ſich beladen ſehen werden, die der Fluch der 
Kirche und der Nation ſind.“ 
Der Ruſſiſche Fuͤrſt Gortſchakow hat ſich kurzlich 
bei Brighton mit dem Pferde ſtuͤrzend ſchwer, jedoch 
nicht geräprlig „verwundet. i ö 
Nacbdeen der Unterſtützungsfonds für die ungluͤck⸗ 
lichen Span. und Ital. Flüchtlinge nun odllig zu 
Ende gegangen, hat Hr. Galland, als Sekretair 
des desfallſigen Ausſchuſſes, dffentlich den wärme 
ſten Dank an die bisherigen Geber abgeſtattet und 
zugleich erklärt, daß bei allen gelungenen Beſtre⸗ 
bungen des Ausſchuſſes, dem bel weitem größfen 
Theile jener Un luͤcklichen Beſchaͤftigung zu verſchaf⸗ 
fen, doch 250 derſelben, viele davon aus der ach⸗ 
kungswertheſten Klaſſe und zum Theil mit Frauen 


* 


der Zeuung des Stoßherzogthüns ein 
m 4. November 1826.) ee. 


ind Kindern in den tiefſten Abgrund des Elends ver: 
fett und geradezu dem Hungertode ausgeſetzt ſeſen 
Bei den, unlaugbar höheren Vorkechten der Armen 
Englands in dieſer Zeit bleibe ihm nichts übrig, als 
ſich noch einmal an den Lordmayor von London zu 
wenden u. ſ. w. Dieſer verſprach, ſich zu verwen⸗ 
den und dem Staatsſekretair aufzu warten 
Lord Cochrane hat Klage über die Sizil. Regierung 
geführt, die ſich ſeiner Briefe bemaͤchtigt habe, fo 
wie äber die Griech. Deputirten hieſelbſt, die ihn 
ſeit drei Monaten ohne Nachricht gelaſſen. 


f Bekanntmachung. ö 
Für die Anftalt zur Erziehung von Kindern un⸗ 
moraliſcher Eltern, ſind bei uns ferner eingegan⸗ 
gen und dankbar anerkannnt: von H. 1 Reble, 
bon O. R. N. 25 fgr., durch den Heren Goldar⸗ 
beiter Rehfeld von J. 34 Rthlr. 15 gr. » 
Poſen den 30. Oktober 1826. e 
a Das Stadt⸗Armen⸗ Direktor iu 
Sübhaſtations- Paten. 
Das unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten 
Landgerichts hier auf der Vorſtadt Schrodke sub 
Nro. 39. belegene, den Bidragowskiſchen Che: 
leuten gehörige Grundſtück, welches nach der 96° 
richtlichen Tare auf 330 Ntölr. 13 ar © pf. gewürz 
digt worden iſt, und aus Wohnhaus, Hofraum und 
Stallung beſteht, ſoll auf den Antrag der Gläubi⸗ 
ger Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu der Bietungs Termin auf 
den zsſten November cur., : 
vor dem Land» Gerichts Neferendar Kalamaikowski 
Vormittags um 10 Uhr allhier angeſetzt iſt. 
Beſitzfahigen Käufern wird dieſer Termin mit der 
Nachricht bekannt gemacht, daß in dem Termine 
das Grundſtück dem Meiſtbietenden zugeſchlagen 
werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Gründe dies 
nothwendig machen. ; 
Die Taxe kann zu jeder 
tur eingeſehen werden. 
Poſen den 20. Auguſt 1826. £ 
Kdnigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
Subhaſtations⸗Patent. 
Das unter der Gerichte barkeit des unterzeichneten 
Landgerichts, hier auf der Vorſtadt St. Adalbert 
sub Nro, 118, belegene, den Steink eſchen Chez 


Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
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leuten gehörige Grundſtück, welches aus einem 
ohnhauſe, 0 ten 110 Stallung beftehf, und 
nach der gerichtlichen Tare auf 782 Rthlr. 9 fgr, 
gewürdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Glaͤu⸗ 
biger Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, wozu der Bietungs⸗Termin auf 
den 28ſten November cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr f 
in unſerm Gerichts⸗Lokale vor dem Referendarius 
v. Studnitz angeſetzt iſt. 0 
Beſitzfähigen Käufern wird dieſer Termin mit der 
Nachricht bekannt gemacht, daß in demſelben das 
Grundftüc dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden 
ſoll, inſofern nicht geſetzliche Gründe dies nothwen⸗ 
dig machen. Die Tare kann jederzeit in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 2. September 1826. 5 
Königl, Preuß iſches Landgericht. 
TT ͤ——. —— —— 
Da wegen der ſchlechten Witterung das Ruſſiſche 
Dampf- und Schwitz⸗Bad nicht fo ſtark beſucht wird, 
wie bei ſchonem Wetter, fo habe ich vorläufig bis 
auf ſpätere Bekanntmachung, von jetzt an nur 3 
Tage in der Woche zum Baden beſtimmt, und 
zwar Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, an 
deen der 3 Tage iſt der Vormittag für die Herren, 
der Nachmittag für die Damen zum Baden be⸗ 


ti Schi bei Poſen den 1. November 1826 
ei Poſen den 1. . 
1 A. G. Leidig. 


und 


* + 


In No. 111. Breiten: Straße iſt ſogleich eine 
Wohnung in der erſten Etage von 4 Piecen zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere darüber in No. 94. bei 

Carl Fried. Baumann. 
ä — ⁰ — — — 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, wie ich mich mit 
meinem Sohne L. Peiſer ſeparirt habe, und werde 
von nun an den Glas⸗ und Papier = Handel voll⸗ 
ſtaͤndig für meine eigene Rechnung fuͤhren. 

Poſen den 2. November 1820. 

Aron Peiſer, 
Breite⸗Straße Nro. 116. 


Am 29. d. M. iſt ein weißer Pudel verloren ge? 
gangen. Der jetzige Inhaber wird erſucht, ſolchen 
gegen eine angemeſſene Belohnung Nro, 182, Waſ⸗ 
ſerſtraße abzugeben. 
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den 30. Octbr. 


Getreidegattungen. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


1826. 


— Preis 


1 Zins- | Preufsisch Cour: 
den 30. October 18265. Fuls. Briefe.| Geld, 
1 0 5 
Staats-Schuld-Scheine . ..„ 4 "84 845 5 10 
Pr. Engl. Anl. 1818. A 62 Thlr.] 5 984 984 
Pr. Engl. Anl, 1822, à 62 Thlr.] 5 984 — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.] 2 = 975 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup,| 4 843 — 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 84 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 102 — 
Königsberger 0. . 4 8144 — 
Elbinger do. fr. aller Zins... | 5 9144 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 223 — 
do. do. in Gl. Z. v. a. Juli 10. — 1 — 
Westpreussische Pfandbriefe A.] 4 ss — 
dito dito B.] 4 8344 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 924 — 
Ostpreussische dito 4 8621 — 
Pommersche dito 24 | 1013| 101 
Chur- u. Neum. dito 4 4 10244 — 
Schlesische dito ... 4 1044| — 
Pommer. Domain, do — | 105 
Märkische do. do 5 — | 105 
Ostpreuss. do. do. 5 1027] — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 33 — 
dito dito Neumark | — 333 — 
Zins-Scheine der Kurmark , | — 20 — 
do. do. Neumark. — 3444 — 
Holl. Ducaten alte à a4 Rihlr, | — 19 — 
do. dito neue do. 4 — — — 
Friedrichsd’or. r.. a 1431 148 
Posen den 3. Novbr. 1826. 
Posener Stadt-Obligationen. | 4 4 90 — 


Der Scheffel Preuß. bon bis 
a eee 
Weizen 114 — 11 16 
Roggen „4 6641 ı 7 
Gerſte 26 4] — 2 
Hafer 22 6 — 2 
Buchweizen —| 25—— 271 6 
Erbſen „ „„ „ 11 6| 4 1 10— 
Kartoffeln . | 101 — —| 121— 
Heu 1 Ctr. 110. Prß.] — 22 60 — 25i— 
Stroh 1 A 

1200 UH. Preuß. 3] 5—1 3 | 10 
Butter 1 Garnietz OB I; 

8 K Preuß. 16 41176 


